
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

18.4.1866 (No. 91)



Karlsruher Zeitung .
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? Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 17 . April .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 16 . d . M . wird Oberleutnant Horch -
ler vom ( 1 .) Leib - Grenadierregiment zur Dienstleistung zum
Korpskommando der Gendarmerie befehligt und

Oberleutnant Strohmeyer vom 2 . Infanterieregiment
König von Preußen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit in Ruhestand versetzt .

Nicht - Amtlicher Sheil .

Telegramme.
Berlin , 16 . Apr . (W. T.-B .) Der „ Staatsanzeiger" ist

zu der Erklärung ermächtigt , daß eine angebliche zweite fried¬
lichere österreichische Depesche vom 9 . April an Preußen
nicht existire ; die daran geknüpften Kombinationen und Be¬
hauptungen seien also unterlagslos ; die österreichische Note
sei gestern von Preußen beantwortet worden .

Berlin , 16 . Apr . (A . Ztg .) Die Antwort auf die
letzte österreichische Depesche ist heute dem König zur Geneh¬
migung vorgelegt worden ; sie bietet Raum zu einer Verstän¬
digung .

I St . Petersburg , 16 . Apr . Heute Nachmittag 4 Uhr ,
im Augenblick , als der Kaiser , nach Beendigung seiner ge¬
wöhnlichen Promenade im kaiserl . Sommergarten , wieder in
den Wogen stieg , wurde von einem Unbekannten ein Pi¬
stolenschuß auf denselben abgcfeuert . Der Kaiser blieb un¬
verletzt .

Paris , 17. Apr. Hr. v . Bus siere ist in Straßburg mit
19,600 Stimmen wieder gewählt worden . Laboulaye er¬
hielt 9900 .

London , 16 . Apr. (W . T. - B .) Morgen wird Beaumont
wegen des angeblichen preußisch - italienischen Ver¬
trags interpelliren . Die Reformdebatte dauert fort , sie
wird wahrscheinlich wieder vertagt .

Badischer Landtag .
-f Karlsruhe , 16 . Apr . 8 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . ( Schluß .)
Artaria wünscht auch die im Lande selbst bereits gemach¬

ten Erfahrungen zur Sprache gebracht . Laut Mittheilungen
des Vorstehers des Mannheimer Kreisgefängnisses , wo die
weiblichen Gefangenen die ersten 4 Wochen ihrer Strafzeit in
Einzelhaft erständen , habe dieselbe dort in mehreren Fällen
wohlthätig gewirkt .

Geh . Rath Junghanns bemerkt , daß die ersten 4 Wo¬
chen der Strafhaft bei jeder Anstalt in der Einzclzelle erstan¬
den werden . Ueber 4 Wochen hinaus aber habe man keine Er¬

fahrungen machen können , da kein Gesetz hiezu ermächtigt
habe .

Artaria wünscht zu wissen , ob für die weiblichen Sträf¬
linge nach Einführung der Einzelhaft ebenso wie für die

männlichen die Einrichtung abgesonderter Spazierhöfe und
die Verhüllung des Angesichts beabsichtigt sei , welch ' letztere
ihm eine überflüssige Vorsichtsmaßregel scheint . Er spricht
ferner die Erwartung aus , daß die Aufsicht über die weib¬

lichen Sträflinge nur Frauen anve : traut werde , und wo der
Verkehr männlicher Beamten mit Jenen unumgänglich sei,
derselbe doch jedenfalls nur mit Zuziehung weiblicher Beihilfe
stattfinde . Endlich fragt Redner , ob dem Aussichtsrath nach
Erstreckung der Einzelhaft auf weibliche Sträflinge auch
Frauen beigegeben werden würden ?

Geh . Rath Junghanns erwiedert , in dem Zellengefäng -

uiß für Männer werde immer nur je ein Sträfling in einen
abgesonderten Spazierhof gelassen . Ob auch für Frauen ein¬
zelne Höfe erbaut würden , darüber sei noch kein Beschluß ge¬
faßt . Wenn bei kleiner Zahl der Sträflinge im gleichen Hofe
unter gehöriger Aufsicht entsprechende Zwischenräume zwischen
den Einzelnen blieben , so sei der Zweck vollkommen erreicht ,
denn das Wesen der Einzelhaft bestehe in der Verhinderung
des Verkehrs zwischen Sträflingen . Bezüglich der ausschließ¬
lichen Anstellung weiblicher Aufsichtspersonen sei die Regie¬
rung mit der Kommission völlig einig , ebenso darüber , daß
kein Beamter ohne Beisein einer Aufseherin mit den Sträf¬
lingen verkehre . Die Zuziehung weiblicher Mitglieder zu dem
Aufsichtsrath sei keine Nothwendigkeit , da die Funktionen des¬
selben sich nur auf Gegenstände beziehen , die nicht für das
weibliche Geschlecht ausschließlich bestimmt seien , wie Verpfle¬
gung , Rechnungswesen rc.

Auf Artarta ' s Bemerkung , daß auch Mitglieder des
Aufsichtsraths zum Besuch weiblicher Strafgefangenen befugt
feieu , entgegnet

Geh . Rath Jung Han ns , daß Solches gleichfalls nur
in Gegenwart einer Aufseherin statthaben werde .

Geh . RathBluntschli lenkt die Aufmerksamkeit des Hau¬
ses auf zwei Punkte , welche in der Kommission nicht wie die

übrigen zur Erörterung gekommen sind , nämlich die Fragen ,

ob die
'

weiblichen Sträflinge in der Kirche und Schule der
Strafanstalt ebenso wie die "

männlichen Gefangenen in abge¬
schlossenen Logen unterzubringen , und ob ihnen das Gesicht
ebenso mit Masken oder Kappen zu verhüllen sei. Das Letz¬
tere hält Redner entschieden für unzweckmäßig , und ist der
Ansicht , daß diese Einrichtung , auf Frauen ausgedehnt , leicht
einem dem beabsichtigten entgegengesetzten Effekt haben könnte .
Auch beabsichtige die Regierung Solches nicht , und würde
solche Verhüllung nur dann statlfinden , wenn der betreffende
Sträfling es verlange .

Geh . Rath Junghanns bestätigt , daß letzterer Fall aller¬
dings Vorkommen könne . Die Trennung der Sträflinge auch
während des Gottesdienstes und Unterrichts sei nothwendig
im Interesse des Systems ; ob dieselbe in gleicher Weise wie
im Männer -Zuchthaus oder anders durchgeführt werden
solle , diese Frage sei zur Zeit noch nicht erörtert .

Hiermit wird die allgemeine Diskussion geschlossen und zur
Berathung der einzelnen Artikel übergegangen .

Artikel 1 wird ohne Diskussion angenommen , während Art .
2 zu einer längern Erörterung Anlaß gibt .

Hofrath Schmidt spricht sich zunächst bezüglich der Re¬
daktion des Artikels dahin aus , daß anstatt „ mit der Aende -
rung

" es heißen sollte : „ mit dem Zusatz
"

; ferner sicht er
eine Inkonsequenz darin , wenn es dem Aufstchtsrath zustehen
sollte , aus eigener Machtvollkommenheit Sträflinge während
des letzten Dritttheils ihrer Strafzeit der Einzelhaft zu ent¬
heben , während zu dieser Erleichterung , wenn sie wegen kör¬
perlicher oder Seelenleiden ( 8 12 des Gesetzes vom 6 . März
1845 ) oder nach mindestens achtzehnmonatlicher völliger Ab¬
sonderung ( 8 13 I . o .) eintreten solle , die vorgängige Geneh¬
migung des Justizministeriums erforderlich sei. Redner er¬
klärt sich dafür , daß dieses Erforderniß auch für den Fall des
hier in Berathung stehenden Artikels beizubchalten sei.

Geh . Rath Bluntschli ist dagegen d . r Ansicht , daß in
dem Art . 2 des vorliegenden Gesetzentwurfs , wie er von der
Kommission gefaßt ist , allerdings eine Aenderung enthalten
sei. Durch denselben werde der Versuch einer Annäherung
an das sogenannte irische System gemacht , welches eine
wesentliche Modifikation des bisher geübten Zellensystems in
sich fasse . Der diesem neuen System zu Grund liegende Ge¬
danke sei der , daß es unzweckmäßig sei , den Gefangenen wäh¬
rend seiner ganzen Strafzeit in Einzelhaft festzuhalten und
dann plötzlich wieder in die gr-oße Gemeinschaft des öffentlichen
Lebens hinauszulaffen , unfähig , sich darin zu bewegen und sich
seinen Unterhalt zu erwerben . Das System beabsichtige die¬
ses Uebel zu heben durch die Einführung eines Uebcrgangs -
zustandcs , der , nachdem die Einzelhaft ihre Wirkung gethan ,
unter der Voraussetzung guten Benehmens des Sträflings in
allmäligen Abstufungen einzutreten habe . So weit zu gehen
würde zur Zeit allerdings noch nicht am Platze sein , dazu seien
die Erfahrungen noch nicht ausreichend , und würde Solches
eine Umgestaltung unseres gesammten Gefängnißwesens ver¬
anlassen . Redner erörtert ferner die Gründe , weßhalb im
Fall des Art . 2 ein selbständiges Vorgehen der Aufsichtsbe¬
hörde gerechtfertigt sei, und macht insbesondere darauf auf¬
merksam , daß mancherlei Arbeiten , womit Frauen in der
Freiheit sich vorzugsweise wieder ihr Brod zu verdienen
haben werden , wie Waschen rc . , sich nicht füglich in der Ein¬
zelzelle , vielmehr ihrer Natur nach am besten in Gemeinschaft
verrichten lassen .

Frhr . v . -Andl aw schließt sich im Allgemeinen an die Aus¬
führungen des Vorredners an und begrüßt es als ein erfreu¬
liches Zeichen , daß der Aufsichtsbehörde ein weiterer Spiel¬
raum gegeben werden wolle . Er sei überhaupt für größere
Freiheit der Bewegung in allen Kreisen des Lebens .

Staatsminister Stabei : Der Uebergang aus der Ein¬
zelhaft in die gemeinsame sei im Sinn des Artikels nicht eine
Gnadensache , sondern ein Recht , das nur aus besonder »
Gründen zu verweigern sei. Im Fall der Verweigerung
würde der betreffenden Strafgefangenen das Recht der Be¬
schwerde an das Justizministerium zustehen .

Hofrath Schmidt beharrt bei seiner Auffassung ; er will
zwar keinen Antrag stellen , glaubt aber , man sollte prinzipiell
zu Werke gehen .

Geh . Rath Junghanns : Die Regierung habe dem Vor¬
schlag der Kommission in diesem Punkt gern zugestimmt . Es sei
ein Probeversuch mit dem irischen System . Redner berührt
die Versuche , welche damit bisher anderwärts gemacht worden ,
insbesondere in Sachsen , wo es zuerst in Deutschland zur
Anwendung gekommen . Er steht keine Inkonsequenz darin ,
daß die Genehmigung des Justizministeriums zum Uebergang
aus der Einzelhaft in die gemeinsame im Fall des Art . 2
nicht erfordert werde , da ja der Uebergangszustand nur ein
Provisorium sei.

Oberhofgerichts - Advokat Bertheau beantragt , den Ar¬
tikel behufs einer andern Redaktion an die Kommission zu -
rückzuweisen . ( Wird unterstützt .)

Der Berichterstatter , Prälat Holtzmann , bemerkt bezüg¬
lich des Ausdrucks „ gestattet "

, daß die Kommission denselben
mit Absicht gewählt habe ; der Uebergang solle nicht als po -
siiives Recht der Strafgefangenen gelten , das sie zu fordern
hätten .

Hofrath Schmidt bemerkt dagegen , es würde einzig kon¬

sequent sein , den Uebergang als Recht aufzufassen und die
Ausnahmefälle hinzuzufügen .

Geh . Rath Bluntschli : Es habe Bedenken gegen sich,
Sträflingen Rechte zu geben . Sie gehören unter die Zucht
des Staats . Die Verwandlung müsse erscheinen als eine von
der leitenden Behörde der Anstalt ausgehende Wohlthat . Da¬
her die Fassung der Kommission . Sonst würde sich die In¬
konsequenz ergeben, , daß es bezüglich der Frauen anders ge¬
halten würde , als mit den männlichen Strafgefangenen .

Geh . Rath Junghanns : Das Urtheil darüber , ob das
Betragen eines Sträflings von der Art sei , daß es nicht ge¬
fährlich erscheine , ihn in Gemeinschaft zu bringen , könne nur
dem Ermessen des Aufsichtsraths anheimstehen . Der Artikel
sei nicht wohl besser zu fassen .

Geh . Rath Mo hl glaubt , daß die Verwandlung der Ein¬
zelhaft in gemeinschaftliche die Gefahr der geistigen Korrup¬
tion mit sich bringeund durch sie der Zweck der Einzelhaft
vereitelt werde , erklärt sich übrigens mit der neueren Litera¬
tur über das Gefängnißwesen nicht bekannt .

Geh . Rath Bluntschli beruft sich für die Strafverwand -
lung im Sinn des Art . 2 auf neuere Werke von Bedeutung .
Insbesondere fänden sich in dem Holzendorfffchen Buche in¬
teressante Mittheilungen zu Gunsten des irischen Systems .
Dauere die Einzelhaft bis zum Schluß der Strafzeit fort , so
trete ja der Sträfling bei seiner Entlassung alsbald in die
Gemeinschaft mit allen Menschen , und naturgemäß vorzugs¬
weise mit denselben , mit welchen er früher in Gemeinschaft
gewesen . Als Mittelstadium der allmäligen Gewöhnung an
ein geordnetes Wesen empfehle sich der Uebergangszustand
des Art . 2 , der ja keineswegs mit der alten gemeinschaftlichen
Haft gleichzustellen sei. Wo das irische System gut ange¬
wandt werde , seien erfahrungsgemäß die Rückfälle verhältniß -
mäßig selten . Die Mitglieder der Kommission hätten sich
mit der neuesten Literatur über diesen Gegenstand vertraut
gemacht , und die Ueberzeugung von der Wohlthätigkeit der
neuen Einrichtung auch aus ihr gewonnen .

Der Antrag Bertheau ' s wird zur Abstimmung gebracht
und angenommen , worauf die Kommission auf den Wunsch
des Hrn . Staatsministers der Justiz sich sofort zur Beathung
über eine neue Fassung des Art . 2 zurückzieht und die Sitzung
unterbrochen wird . Stach Wiedereröffnung der Sitzung theilt
der Berichterstatter das Ergebniß der Berathung mit . Der
Artikel lautet in der nunmehrigen Fassung der Kommission :
„ Die Bestimmungen des Gesetzes vom 6 . März 1845 über
den Strafvollzug im Männer -Zuchthause gelten auch für den
Vollzug der im Art . 1 erwähnten Strafen , jedoch mit der
Aenderung , daß weibliche Sträflinge nach Erstehung von
zwei Dritttheilen ihrer Einzelhaft , insofern und so lange der
Aufsichlsrath ihr Beisammensein nach ihrem Betragen und
nach ihren Eigenschaften für unnachtheilig hält , außerhalb
der Zelle , aber innerhalb der Räume der Strafanstalt in Ge¬
meinschaft zu beschäftigen sind . Die Strafabkürzung ( 8 7
des Gesetzes vom 6 . März 1845 ) bleibt bei solchen Sträf¬
lingen unverändert/ '

Der Art . 2 wird in dieser Fassung der Berathung ausge¬
setzt und ohne Diskussion angenommen ; ebenso die übrigen
Artikel des Gesetzentwurfes , worauf unter namentlicher Ab¬
stimmung das ganze Gesetz mit allen gegen eine Stimme zur
Annahme gelangt .

Graf v . Berlichingen : In der Sitzung vom 22 . März
habe er bei der Diskussion in diesem Hause den Quartier¬
wucher gerügt , den der Staat mit den Lrarischen Wohnungen
in Bruchsal getrieben . Der Hr . Kriegsminister habe gegen
diesen Ausdruck keine Bemerkung gemacht , wohl aber sei in
der „ Karlsruher Zeitung "

gegen denselben reklamirt worden .
Dieselbe enthalte in ihrer Nummer vom 27 . März einen
Artikel , worin der Ausdruck gebraucht sei , er , Graf Ber -
lichingen , habe sich die Bemerkung erlaubt u . s. w . , und
am Schluffe des Artikels sei gesagt : „ Dies der wahre Her¬
gang der Lache , welcher dem Unbefangenen nicht wohl einen
gegründeten Anlaß zu irgend einem Tadel bieten wird . "

Redner richtet die Anfrage an den Präsidenten des Finanz¬
ministeriums , ob ihm bekannt sei, daß dieser Artikel , der eine
offiziöse Färbung trage , von der durch seine Aeußerung zu¬
nächst berührten Hofdomänenkammer eingesandt und somit
amtlichen Ursprungs sei, indem in diesem Fall die Redefrei¬
heit der Abgeordneten von Seiten einer Behörde mißachtet
sein würde . Wäre es nicht der Fall , so könne der Artikel als
von einer Privatperson herrührend kein Gegenstand der Be¬
sprechung in diesem Hause sein , und sei cs alsdann nur zu
bedauern , daß das offizielle Blatt derartigen Angriffen seine
Spalten öffne .

Staatsrath Vogelmann entgegnet , der Artikel sei weder
auf seine Veranlassung noch mit seinem Vorwissen erschienen .
Was jedoch die Sache selbst angehe , so treibe der Staat keinen
Wucher . Es handle sich nicht um ein Dienstgebäude ; für
solche sei der Miethbetrag im voraus aus zehn Prozent der

Besoldung des betreffenden Beamten festgesetzt. Anders ver¬

halte es sich mit den in Rede stehenden Wohnungen in Bruch¬
sal . Jene Gebäude seien Vermögenstheile des Domänen¬

grundstocks , und dieser müsse alle seine Objekte rentabel ma¬

chen . Die dahin gehörigen Grundstücke dürsten nicht aus der

Hand vermiethet oder verpachtet , sondern stets nur im Sou -



missionsweg vergeben werden . In Bruchsal babe diese Vor¬

schrift nur der besonder « Umstände halber die Beschränkung

erfahren , daß ausnahmsweise nicht Privatpersonen , sondern

nur Staatsdiener zur Steigerung zugelassen worden seien .

Graf v . Berlichingen ist durch die Erklärung des Hrn .

Staatsraths bezüglich des Zeitungsartikels befriedigt , nicht so
aber hinsichtlich der Sache , um die es sich handelt . Der an¬

gegebene Sachverhalt sei ihm bereits bekannt gewesen , er

könne jedoch das Verfahren keineswegs billigen . Die Kriegs¬

behörde hätte trachten sollen , die Bruchsaler Gebäude vom

Domänenfiskus zu erwerben und dann die Wohnungen zu
dem Normalsatz von 10 Prozent an die Offiziere und Beam¬

ten vergeben müssen .
Die Tagesordnung führt nunmehr noch zur Erledigung

einiger Berichte der Petitionskommisston .
Oberhofgerichts - Advokat Bertheau berichtet über eine

Petition von lediglich privatem Interesse , über welche nach dem

Kommissionsantrag zur Tagesordnung übergegangen wird .

Prälat Holtzm ann berichtet über das Schicksal der Pe¬

titionen , die beim vorigen Landtag der Regierung überwiesen

worden . Der Schlußantrag der Kommission , welchem die

Kammer ohne Diskussion beistimmt , geht darauf hinaus ,

daß das Haus sich mit dem Ergebniß zufriedengestellt erklärt .

? Von Seiten des Präsidiums nnrd erklärt , daß die

Sitzung nunmehr in eine geheime verwandelt werde .

Frhr . v . Stotzingen erklärt sich dagegen . Er glaubt ,

daß die geheime Berathung nicht im Interesse des Gegenstan¬

des liege , vielmehr ihm nur schaden könne . Er wünscht , daß

die Sitzung öffentlich bleibe .
Staatsrath Vogel mann bemerkt , daß Gründe Vorge¬

legen , in der Zweiten Kammer den betreffenden Gegenstand
in geheimer Sitzung zur Verhandlung zu bringen ; es würde

seltsam erscheinen , wollte man nun in diesem Hause die gleiche

Sache öffentlich behandeln . Er könne hiezu seine Zustim¬

mung nicht geben .
Die Sitzung verwandelt sich hierauf in eine geheime .

PP Karlsruhe , 14 . Apr . Schluß des Berichts
über die 23 . öffentliche Sitzung . Verhand¬

lungen , den preußischen Antrag auf Bundes¬

reform betr .

Abg v . Roggenbach : Es hat sich im Lauf der Debatte

wieder bewährt , daß , so oft es sich um dieses Thema handelt ,

sei es nun die deutsche Frage , sei es die Zusammenberufung
eines deutschen Parlaments , in den Gemüthern der ganzen

deutschen Nation all die verschiedenen Strömungen wieder¬

kehren und auch in diesem Hause ihren Ausdruck finden ,
' welche wir bereits aus einer langen Erfahrung kennen - und

deren jede einzelne ihre eigene Berechtigung hat , die nicht

todtgeschwiegen werden kann , sondern innerlich überwunden

werden will . Daß dies mächtige Zauberwort „ deutsches

Parlament
" sich in diesem Augenblick geltend macht und unter

gewissen , eigentlich erschwerenden Umständen doch sich in ge¬

wisser Weise bewährt , ja daß von vornherein anzunehmen
war , daß eine Kundgebung in dieser Richtung erfolgen werde ,
scheine besonders beachtenswerth zu sein . Zwei Umstände

scheinen besonders dazu mitzuwirken : einmal , daß der An¬

trag auf Zusamwenberufung eines solchen Parlaments von

einer Großmacht gestellt wird , welche , das ganze Gewicht ihrer

militärischen Mittel hinter sich , unter Umständen allerdings

geneigt sein könnte , ihn im eigenen Interesse zu stellen ,
und dann , daß die preußische Politik , mit deren Aus¬

gangspunkten Redner nicht einverstanden sein kann und

die er weder für den preußischen Staat , noch in ihrer Anwen¬

dung für die deutsche Nation für segensreich gehalten hat ,

nunmehr auf einen Punkt gekommen ist , daß wohl erwartet

werden kann , es werde der preußische Staat zu der Nöthigung
kommen , auch zu Mitteln zu greifen , die er sonst wohl nicht

hervorgezogen hatte . Es sind also eigentlich schwierige Verhält¬

nisse , unter denen das Haus in die Debatte eintritt , denn alle

diese Momente spiegeln sich in ihren Motiven wider . Die

Einen sind nur bereit , auf den Vorschlag einzugehen , weil

sie den Geber vergleichen mit der Kraft , die das Böse will und

das Gute schafft . Ein Anderer wieder dachte sich , daß auch aus

dem Chaos sich eine Welt gestalten könne . Eine weitere

Schwierigkeit ist die , daß , wie von der Regierungsbank bereits

ausgeführt wurde , es sich noch in keiner Weise übersehen läßt ,
wohin dieser Antrag zielt . Es sind der Regierung darüber

noch sehr wenige positive Notizen zugegangen , und die Mit¬

glieder dieses Hauses sind nicht in der Lage , Jeder nach seiner

Position , bestimmt sagen zu können , daß sie in der einen oder

der andern Richtung eintreten werden .
Auch der Abg . Prestinari kann wohl nicht so absolut

positiv sagen , daß , weil dieser Antrag von dieser einen Seite

kommt , er auch nur dieser einen Seite nützen wird .
Redner glaubt , daß hier Etwas gegeben sei, woraus eben so

viel Ucbles entstehen kann für die Hand , die es gegeben hat ,
als Gutes . Die eigenthümliche Schwierigkeit dieser Lage
mahnt zu besonderer Vorsicht in der Behandlung , und dazu ,
daß wir uns bewußt werden , in welcher Lage wir uns diesem
Antrag gegenüber befinden . Wir würden nicht wohl thun ,
uns für oder gegen zu engagiren , und es ist wohl auch nicht
die Absicht des Hrn . Interpellanten , dies zu wollen . Das hohe
Haus ist in der Lage , einer lltegierung gegenüber zu stehen ,
welche zur Zeit von der Unterstützung der Mehrheit des Hau¬
ses getragen wird . Mit diesem Umstand ist für das hohe
Haus auch der Anlaß gegeben , der Regierung in der Behand¬
lung dieser Sache freie Hand zu lassen , und er habe deßhalb
die erste Frage des Hrn . Interpellanten an die Regierung als
den Wunsch aufgefaßt , daß die grvßh . Regierung die nächsten
Schritte in der geschäftlichen Behandlung dieser Angelegenheit
in der richtigen Weise thue . Er habe mit Befriedigung die

Erklärung von Seiten der Regierung gehört , die die Berechti¬

gung gibt , zu hoffen , daß dieser Schritt der richtige sein
werde . Denn wenn die Regierung nicht in die Lage kommen

will , waS der Abg . Prestinari für einen Fehler ansieht , für
die eine oder die andere Seite Partei zu nehmen und ihr

dienstbar zu werden , so wird sie sich zunächst selbst feste
Grundsätze über ihre eigene Haltung bilden müssen , und da

ist es für sie nicht möglich , in gegnerischer Weise dem Anträge

gegenüber zu treten . Damit würde eine entschiedene Partei¬

nahme kund gegeben sein , die der Abg . Prestinari in ent¬

gegengesetzter Richtung befürchtet . Die Regierung hat das

vollkommen Richtige gethan , indem sie für die Verwei¬

sung des Antrags in den Ausschuß all koe stimmte ; er

mutz behandelt werden und kann nicht anders behandelt werden

als in einem solchen Ausschüsse . Es liegt nun noch eine zweite

Anfrage vor , wie sich nämlich die großh . Regierung zu diesem

Antrag stellen wird . Die bezüglichen Vorschläge sind zur

Zeit absolut unbekannt . Die Widersprüche werden vermuth -

lich der Art sein , daß nicht so leicht eine Einigung erzielt
werden dürfte . Unter allen Umständen ist es aber wünschens -

werth , daß die großh . Regierung auch darüber die Meinungen
des Hauses kennt und ihrerseits nicht in die Verhandlungen
eintritt , ohne selbst feste Grundsätze gefaßt zu haben . Redner

maßt sich nicht an , darüber der großh . Regierung eine Lehre

geben zu wollen ; aber seine eigene Ansicht geht dahin , daß

man , wie es von jeher ein politisches Maxim für die

großh . Regierung in dieser Frage gewesen ist , ein Par¬
lament nur mit dem Korrelat einer einheitlichen Zentral¬

regierung wünschen kann , worauf vor Allem das Bestreben
der Regierungen gerichtet sein muß . Dann habe er das Ver¬

trauen zu der großh . Regierung , daß sie in Uebereinstimmung
mit dem Geiste , der in vorherrschender Weise der Geist der

Dynastie dieses Landes ist , wie auch der Bevölkerung , d . h. in

dem Geist , der sich vor keinem Opfer in Erreichung des Rech¬
tes hat zurückschrecken lassen , an Opfern , die dazu beitragen
könnten , die Gründung eines einheitlichen Deutschlands zu

fördern , handeln und von diesem Geiste erfüllt sein werde .
Wir selbst aber , indem wir an die Behandlung dieses ern¬

sten großen Gegenstandes herangeführt worden sind , und zwar
diesmal ohne eigenes Zuthun , müssen , wenn wir überhaupt
einen Erfolg gewinnen wollen , entschlossen sein und jede Rück¬

sicht aus Sympathien oder Antipathien in den Hintergrund
treten lassen . Wir haben bei Behandlung dieser Frage nur

eine Rücksicht vor Augen , nämlich die Rücksicht auf die Größe
und die Zukunft unseres gemeinschaftlichen Vaterlandes .

Abg . Roßhirt : Es sei
'

hohe Pflicht , alle Mittel zu er¬

greifen , um einen Bruderkrieg zu vermeiden . Zu einer

deutschen Bundesreform müssen wir noch kommen . Der An¬

trag des Grafen Bismarck sei blos ein Schachzug , der wenig

verheiße . Es sei sehr zu bezweifeln , daß , wenn das Parla¬
ment einberufen sei , er damit seinen Zweck erreichen werde .

Auch sei der jetzige Zeitpunkt für das preußische Projekt kaum

geeignet . Der nun einmal vorhandene Dualismus stehe

hemmend im Wege . Wie sei eine Verständigung zwischen
den beiden deutschen Großmächten zu erwarten , da vor kaum

drei Jahren gerade Preußen es war , welches die Bundes -

reform -Pläne Oesterreichs vereitelte ? Oesterreich müsse im

Bunde bleiben ; sein Austritt wäre für Deutschland höchst

verderblich und beklagenswerth , Nur wenn Preußen und

Oesterreich zusammcngehen , habe Europa Achtung vor

Deutschland und Deutschlands Rechten , was sich ganz eklatant

im dänischen Krieg gezeigt habe . Auch Redner häk ein Par¬
lament für ein Bedürfniß ; allein unter den gegenwärtigen
Verhältnissen erscheint ihm eine befriedigende Lösung der

Bundesreform -Frage unmöglich . Er möchte nicht , daß

durch das Parlament der Bruch noch vergrößert werde , und

schließt mit den Worten : „ Das ganze Deutschland soll es

sein ! "

Abg . v. Feder nimmt keinen Anstand an dem sachlichen
Theil des Antrags des Interpellanten ; allein hier in diesem
Saal , wo man die Erfolge lediglich von der Uebereinstimmung
der gesetzlichen Faktoren zu erwarten gewohnt ist , nehme es sich
nichc gut aus , wenn von der extraordinären und rücksichts¬
losen Natur des Grasen Bismarck besondere Erfolge gehofft
werden . Gegen den Abg . Obkircher legt Redner eine Lanze
ein zu Gunsten der demokratischen Partei . Von der Erklä¬

rung der großh . Regierung sei er vollständig befriedigt ; sie
habe ihre Absichten schon im Jahr 1861 offen und klar aus¬

gesprochen . Eine Trennung Oesterreichs vom Bund könne
er nicht , wie der Abgeordnete von Donaneschingen , so ruhig
hinnehmen ; billigen könnte er dieselbe nie , und nur im

Fall der äußersten Noth sie als Zwang hinnehmen .
Die negative Seite des Antrags , die einen entschiedenen
Protest enthalte gegen die Tendenzen des Grafen Bismarck ,
welche man dessen Vorschlag , sei es mit Recht oder Unrecht ,
beimißt , bestimme ihn , dem Antrag nur unter 4 Reserven zu¬
zustimmen : 1) daß es mit dem preußischen Vorschlag ernst

gemeint sei , und damit nicht blos partikularistische Absichten
verfolgt werden ; 2 ) daß keine Losschälung einzelner Theile
Deutschlands angestrebt werde ; 3 ) daß nicht die Bildung
einer Trias beabsichtigt sei , welche nur 4 ) zum Dualismus ,
d . h . dem Untergang des deutschen Namens führen könnte .

Abg . Hufsschmid : Das preußische Projekt erfahre die

verschiedenartigste Beurtheilung . Gerathen sei , sich bloS an
die nackte Thatsache , daß dasselbe vorliege , zu halten . Die

Idee des deutschen Parlaments sei ein heiliges Vermächtnitz

vergangener Zeit , mag man auch bedauern , daß damals nicht
Alles so korrekt ging , wie es gesollt hätte . Der erneute

Schwung und die Kraft des deutschen Nationalgefühls werde
das Parlament halten . Redner kann nicht glauben , daß eine

Vertretung der deutschen Nation , einmal zusammengetreten ,
sich kurzweg wieder nach Hause schicken lassen werde , und

stimmt , vorerst unbekümmert um die Folgen des Vorschlags ,
die ja nicht zu bemessen seien , dem KnieS ' schen Antrag bei .

Abg . Beck : Die Erklärung der Regierung habe ihn voll¬
kommen befriedigt ; sie sei die allein angemessene . Wenn zwei
so geistesverwandte Minister wie die Grafen Rechberg und
Bismarck dem deutschen Nationalgefühl ihre Huldigung dar¬

bringen , so gereiche dies zu großer Beruhigung . Der Zwang
der realen Dinge zeige sich hierin offenbar . Die Erscheinung ,
daß zuerst Oesterreich und dann Preußen zu uns heran¬
kommt , deute auf die Nothwendigkeit , auf den Vorschlag ein¬

zugehen . Hauptfehler sei bisher immer gewesen , daß man

nach dem Ganzen trachtete und darüber auch einen Theil nicht
bekam . Das Praktische in der Sache scheine ihm Das zu
sein : Vertrauen zum gegenwärtigen Ministerium zu haben ,

das nicht allein , sondern nur im Einverständniß mit andern ,
besonders den süddeutschen Regierungen Vorgehen werde .

Abg . Moll sieht jetzt den Moment gekommen , wo jeder
Einzelne auf seinem Posten sein müsse . Redner vermißt noch
sehr die allgemeine Einsicht , daß das Interesse des Volkes
und der Fürsten nur eines ist . Er anerkenne die deutsche
Mission Preußens ; doch dürfen wir diese nicht ganz von dem
Träger der preußischen Politik trennen . Jedenfalls müsP.
die gegenwärtige Situation erfaßt werden , wie es das allge¬
meine deutsche Interesse erheischt . Er wünsche nur , daß die
Regierungen der Mittel - und Kleinstaaten nicht aus Furcht ,
sondern in gerechter Würdigung des deutschen Bedürfnisses
auf den Vorschlag eingehen , und stimme dem Antrag des Jn -

j terpellanten einfach bei mit dem Wahlspruch : Alles für und
durch Deutschlandl

Abg . Gerwig ist durch die Aeußerungeu der Regierung
zufriedengestellt . Unter den bis jetzt gehörten Ansichten
schließe er sich am liebsten der des Abg . v . Feder an , und füge
seinen vier Reserven noch eine fünfte an , die der Demobilist -

rung . Er könne sich für das leere Wort „Parlament " nicht
begeistern , und stimme für Eingehen auf den Antrag , nur um
den künftigen Vorwurf abzuwehren , man habe das Parlament
zurückgewiesen . Es sei nicht wünschenswerth , daß das fried¬
lichste Werk Deutschlands unter den Waffen vollbracht werde .
Die Stimmung im Norden sei sehr annexionslustig , große
nationale Gefühle fehlen dort , und gerade die allgemeine
Stimmung sei in den Händen der Macht ein mächtiger Hebel .
Wir Süddeutsche haben wahrlich wenig Lust , die Freuden
eines „ befreiten " Lchlcswig -Holsteins zu genießen . Sicher
scheine ihm , daß uns Bismarck nur ein Danaergeschenk biete ;
ableheu dürfe man jedoch nicht , wenn auch nur , um den
Bruderkrieg zu vermeiden .

Abg . Prestinari : Mehrere Redner haben ausdrücklich
erklärt , daß sie durch die Erklärung der großh . Regierung voll¬
kommen befriedigt seien ; einige haben auch anerkannt , daß wir
nicht veranlaßt seien , die großh . Regierung irgendwie zu drän¬
gen ; wenn aber dies ihre Ansicht ist, warum wollen sie gleich¬
wohl für den Antrag des Hrn . Interpellanten stimmen und
nicht vielmehr für die Tagesordnung ? Die eingelegten Ver¬
wahrungen werden höchstens in uuscrm Land bekannt , der Be¬
schluß der Kammer aber werde auch in weiteren Kressen ver¬
breitet , und hier komme es auf die Auffassung im Ausland an .

Abg . Kiefer glaubt einen Zug nüchterner Betrachtung
aus der Verhandlung herauszufinden . In dem Grafen Bis¬
marck sehe er eine Persönlichkeit , die den Grad von Energie be¬
sitze , um nöthigcnfalls mit Gewalt die preußische Mission
durchzuführen . Ohne Preußen werde eine befriedigende Re¬
form nie zu Stande kommen , und gerade die jetzige Lage sei
dazu angethan , eine durchgreifende Reform in Aussicht zu stel¬
len . Redner wendet sich gegen Ausführungen der Abgg . Roß -
Hirt und Prestinari , spricht seine Befriedigung über die Er¬
klärung der Regierung aus , und stimmt dem Antrag bei , den
er nicht im Widerspruch mit der erstern findet .

Die Ansicht des Abg . Kusel haben wir in ihren Grundzü¬
gen bereits angedeutet .

Abg . Köpfer war erstaunt über das vom preußischen
Minister ausgehende Projekt und theilt das Mißtrauen gegen
ein Angebot aus diesen Händen . Von einem Mann , dessen
Politik auf „ Blut und Eisen " beruhe , sei nie eine Bolkspolitik
zu erwarten . Graf Bismarck möge sich hüten , mit dem deut¬
schen Volk Komödie zu spielen . Redner schließt sich beson¬
ders der Auffassung des Abg . v . Feder an und stimmt nur un¬
ter den Reserven desselben dem Antrag bei .

Abg . Schaasf hat mehr Vertrauen zu einem höhern
Herrn , den es noch in Preußen gibt . Den Ausführungen
des Abg . Kusel trete er bei ; sie enthalten gerate , was die
Regierung äußerte ; daru n hätte man füglich zur Tagesord¬
nung übergehen können zur Beseitigung von Mißverständ¬
nissen im Ausland .

Abg . Tritscheller ist der Ansicht , ein Bundesreform -
Vorschlag müsse , von welcher Leite er immer kommen möge ,
angenommen werden , denn nur durch eine allgemeine deutsche
Volksvertretung werde die Nation endlich ihren Wünschen
Geltung verschaffen können ..

Abg . Knies empfiehlt nochmals seinen Antrag zur An¬
nahme , und weist darauf hin , daß . in der jetzigen Lage nur
durch Preußen unser nationales Ziel nach einer säuern ,
zähen und langen Arbeit erreicht weroen könne .

Der Antrag wird mit allen gegen 3 Stimmen angenommen .
Schluß der Sitzung .

PP Karlsruhe , 17 . Apr . 24 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident
des Ministeriums des Innern , Staatsrath vr . Lamey ,
Generalleutnant Ludwig , Oberst Götz , Generalauditor
Geh . Rath l) r . Brauer und Ministerialrath Winter .

Vom Sekretariat werden die eingekommenen Petitionen
angezeigt .

Die Abgg . Buhl und Fauler erhalten 8 bezw . 14 Tage
Urlaub .

Staatsrath vr . Lamey macht folgende Vorlagen :
1 ) Einen Gesetzentwurf , die Ertheilung des Elementar¬

unterrichts betr . ;
2) einen Gesetzentwurf , die Rechtsverhältnisse der an an¬

dern als Volksschulen anzestellten Lehrer betr . , und
3 ) einen Gesetzentwurf , den Besuch der Gewerbsschulen

betr .
Zum Regierungskommisfär für diese 3 Vorlagen ist Mini¬

sterialrath vr . Iolly ernannt .
Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg .

Knies erstatteten Berichts , die Abänderung des Kon¬
skriptionsgesetzes betr .

Generalleutnant Ludwig legt auf die Annahme dieses
Gesetzes großen Werth und hofft , daß eine Verständigung bei
Berathung der einzelnen Paragraphen sich herbciführen lasse .
Für das Gesetz sprächen ganz entschiedene Momente . Redner
führt die Kardinalpunkte au . Die Bestimmungen des Ge¬
setzes seien kurz die : der Einsteller zahle 600 fl . an die Kriegs -



kaffe ; 500 fl. davon erhalten die Einsteher bei der Infanterie,
550 fl. bei der Reiterei und reitenden Artillerie , das ganze
Einstandskapital mit 600 fl . erhalten nur die Unteroffiziere.
Die hieraus jährlich erübrigte Summe belaufe sich etwa auf
30,000 fl. , welche an die Unteroffiziere , die ihrer Stellung
nach in 2 Klassen getheilt würden , im Verhältnisse von 4 zn
3, als Prämien zu vertheilen wären . Aehnliche Verhältnisse

^ xistiren bereits in Württemberg und Hessen und haben sich
bewährt.

Abg . Fe derer : Das Gesetz sei ungerecht , indem es die
bereits Belasteten noch mehr belaste . Die Mittel zur Erhal¬
tung tüchtiger Unteroffiziere können ja auf die Schultern sämmt -
licher Staatsbürger gelegt werden . Er stelle den Antrag,
das Gesetz einer speziellenBerathung nicht zu unterziehen und
dasselbe abzulehnen .

Die Abgg . Schaaff , Roßhirt , Haager , Fride -
Pich , Sachs und Moll anerkennen , daß das vorliegende
Gesetz nur ein Nothbehclf sei , eine totale Abänderung des
Konskriptionsgesetzes vorderhand nicht möglich , und stimmen
sür Annahme des durch die Kommission abgeänderten Ent¬
wurfes .

Abg. v . Roggenbach sieht an dem Gesetz nurSchattenseiten.
Der Zweck desselben , die Erhaltung der sogen. Berufssoldaten,
werde auch auf andere Weise erzielt werden können . Die
Personallast, welche der Staat auf den konskriptionspflichtigen
Bürger lege , bleibe auch bei diesem Gesetz noch , und letzteres
neige zu einer Art von Werbesystem . Die Regierung habe
es nicht in der Hand , den Einsteller aller künftigen Dienst¬
pflichten zu entheben ; sie spiele mit diesem Gesetz ein Hazard-
spiel , das für sie wenig Chancen habe. Assekuranzgesell¬
schaften sür Konskriptionspflichtige würden dennoch fortbe-
stehen. Den Einstellern sei durch das Gesetz eine Steuer zu¬
gedacht , die nicht auf der Grundlage der Gerechtigkeit und
Billigkeit ruhe .

Generalleutnant Ludwig : Triftige Gründe verlangen
eine Feststellung des schwankendenPinstandskapitals. Wenn
die Mittel zu Erhaltung und Besserstellung der Unteroffiziere
aus Staatsmitteln bewilligt werde , habe er auch nichts da¬
gegen. Unter den jetzigen Verhältnissen aber werden sich die
bessern Elemente derselben entfernen .

Oberst Götz : Gleichförmigkeit des 8. Armeekorps sei wün-
schenswerth . Die Lage der Soldaten hänge gerade von der
Eigenschaft der Unteroffiziere ab ; die Kammer begehe einen
Akt edler und weiser Humanität , wenn sie diesem Stande tüch¬
tige Leute erhalte .

Abg . Knies : Er wünsche eine Verlegenheit der Regierung,
damit sie die Uebelstände derart einsehe und auf eine durch¬
greifende Aenderung bedacht sei. Er betrachtet das Gesetz
nach seiner militärischen, wirthschaftlichen und politischen Seite .
Sein Wunsch ist allgemeine Einübung im Waffendienst , und
Abschaffung der Stellvertretung . Er entwickelt noch die Auf¬
fassungen der Kommission , die besonders den provisorischen
Charakter des Gesetzes betonen, und stimmt für Annahme des
Gesetzes.

Staatsrath Oe. Lamey weist in eingehender Rede nach,
daß das Gesetz den Einstellern vollkommen gerecht sei . Das¬
selbe gründe sich auf die Erfahrung des großh . Kriegsministe¬
riums , und es konnte nicht aus dem Rahmen des bestehenden
Kvnskriptionsgesetzes heraustreten. Die Tendenz des neuen
Gesetzes sei, daß der Einsteller gehalten sei , einen tüchtigen
Mann'

zu stellen. Die gemachten Vorwürfe treffen das
Gesetz nicht.

Nach einer länger« Diskussion unter den Abgg . Huff -
schmid , Gerwig , Schaaff , Kirsner , v . Roggen¬
bach/Moll und den Vertretern der Regierung kommt der
Feder'sche Antrag aus Mangel an Unterstützung nicht zur
Abstimmung .

Wegen vorgerückter Zeit — 2 ^/^ Uhr — Berathung des
speziellen Theils morgen .

Schluß der Sitzung.

Deutschland
Karlsruhe , 17. Apr. Heute früh ist hier die Nachricht

von der Verübung eines gegen den Kaiser Alexander von
Rußland gerichteten Aitentats eingetroffen , « eine Majestät
ist glücklich der Gefahr entgangen , sowie auch I . Kais. H . die
Prinzessin Wilhelm von Baden , welche sich in Gesellschaft des
Kaisers befand , als die Thal verübt wurde. Nähere An¬
gaben fehlen noch , jedoch soll der Thäter sestgenommen sein .

Heute Vormittag hat sich der Flügeladjutant Major
von Freydors nach Baden begeben, um I . Kais . H . der Groß¬
fürstin Katharina , Herzogin von Mecklenburg -Strelitz , sowie
dem K . Russischen Geschäftsträgerdie Glückwünsche II . KK .
HH. des Großherzogs und der Großherzogin für die Lebens¬
rettung des Kaisers zu überbringen.

Heute Abend findet in der griechischen Kapelle zu Baden
ein Dankgottesdienst statt, welchem« e. Großh . Hoh . derPrinz
Wilhelm persönlich anwohnt und bei dem II . KK . HH . der
Großherzog und die Großherzogin durch den Oberstkammer¬
herrn v. Reischach vertreten sein werden .

München , 15. Apr . (Bayr. Bl.) Der k. württem-
bergische Staatsminister Frhr. v. Varnbüler , der auch
heute mehrfach mit unserm Staatsminister des Aeußern
konferirte , wird morgen in der Frühe nach Stuttgart zurück¬
kehren.

Homburg , 15 . Apr . Das landesh. Regierungsblatt
Nr . 8 enthält ein landesh . Edikt , wonach alle Diejenigen,
welche von dem landgr. hessischen Hause Lehen, Erblehen,
Schutz- und Freiheilsbriefe besitzen , solche binnen vier Wochen,
vom Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachungan , bei
Strafe des Verlusts der betreffenden Rechte und Privilegien,
bei l. Landesregierung einzureichen , und um deren Er¬
neuerung und Bestätigung nachzusuchen haben . Ferner ent¬
hält genanntes Blatt eine Bekanntmachung landesh. Gehei¬
menraths vom 31 . März , wonach der Großherzog beschlossen
und verordnet hat, daß die Behörden und Beamten forthin
bis auf Weiteres die bisherige landesherrliche Benennung :
„Landgräflich Hessisch" sortzuführen Wen — und eine weitere

Bekanntmachung vom 5. April , also lautend: , Se. König!.
Hoheit der Großherzog von Hessen und bei Rhein haben nach
dem erfolgten Anfall der Regierung und des Besitzes des Land¬
grafthums Hessen an Allerhöchstdieselben und Allerhöchstdero
fürstliches Haus zu beschließen geruht , den Titel eines Groß -
herzogS von Hessen und bei Rhein und souveränen Land¬
grafen zu Heffen anzunehmen und zu führen. "

Kiel , 15. Apr . (Köln . Ztg .) Frhr . v. Gab lenz ist
heute Morgen nach Schleswiggereist und wird morgen (Mon¬
tag) Mittag zurückerwartet .

Berlin , 16. Apr. Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" versichert

gegenüber der Nachricht der „Köln. Ztg .
"

, wonach zwei öster¬
reichische Noten vom 7. und bezw. 9 . d . in Berlin eingetroffen
sein sollten , daß nur die eineNote vom 7. d . existirte , welche von
der „Koburg. Ztg.

" veröffentlicht sei. Die fremden Mächte,
denen Oesterreich diese Note mitgetheilt , hätten dieselbe übri¬
gens auch für bedenklich gehalten und ihre Zurückziehung
empfohlen. Das Wiener Kabinet habe die Zurückziehung
für unmöglich gehalten , aber erklärt, daß die Publikation der
Note nicht beabsichtigt gewesen sei. Die „ Nordd. Allg. Ztg .

"
bemerkt hierzu :

Wir nehmen an , daß die Veröffentlichung der österreichischen Note ,
in der »Koburg. Ztg . ' gegen den Willen des Wiener Kabinets erfolgt
ist . Jedenfalls ist dieselbe geeignet, darüber aufzuklären , welche der bei¬
den Großmächte die Rücksichten auf die Würde beider , sowie auf das

allgemeine Verlangen nach Erhaltung des Friedens beobachtet hat ; sie
ist geeignet, darüber aufzuklärm , auf welcher Seite wir die Herausfor¬
derung und die Drohung zu suchen haben.

Die preußische Antwort aus die österreichische Note ist in Folge
der Krankheit des Hrn . Ministerpräsidenten Grafen v . Bismarck, haupt¬
sächlich aber wohl, wie wir glauben , auf den Wunsch Bayerns bis¬
her verschoben worden, welches einen Spielraum für eine Einwirkung
zur Herbeiführung einer Verständigung zwischen Preußen und Oester¬
reich zu haben wünschte . Die preußische Rückantwort würde wahr¬
scheinlich auch trotz der Veröffentlichung der österreichischen Note auch
jetzt noch nicht sofort erfolgt sein, wenn nicht von Wien aus auf eine
schleunige Beantwortung des Schriftstücks mit der Drohung gedrängt
worden wäre, daß Oesterreich seine Rüstungen ohne Weiteres auSdeh-
nen würde, falls nicht bald die österreichische Note in befriedigender
Weise von Preußen beantwortet werden würde.

Ferner schreibt die „Nordd . Allg . Ztg . " :
Was die Donaufürstenthümer - Frage anbetrifft , so mel¬

det eine telegraphische Depesche, daß das allgemeine Stimmrecht nun
wirklich zu Gunsten des Prinzen Karl von Hohenzollern in Bewegung
gesetzt wird . Die österreichischen Blätter sind inzwischen bei dem blo¬
ßen Gedanken schon aus dem Häuschen gcrathen , daß sie auch auf
dieser Seite einen Hohenzollern zum Nachbarn erhalten könnten. Eine
Oesterreich freundliche Stimmung der Bevölkerung der Herzogthümer
ist allerdings aus der Thatsache nicht zu entnehmen , doch mögen sich
die Federn an der Donau deßhalb nicht beunruhigen . Wenn der
Prinz Karl wirklich daran denken sollte , die ihm gebotene Krone an¬
zunehmen, und wenn die Schutzmächte nicht » dagegen zu erinnern
hätten , so würde dies kein Akt einer preußischen Staatspolitik , son¬
dern eine Angelegenheit des Hauses Hohenzvllern-Sigmaringen sein,
welche Preußen als Staat so wenig engagirt , als wenn sich die Ru¬
mänen einen Fürsten aus China kommen ließen .

Breslau , 12 . Apr . Gestern wurde der seit sechs Tagen
auf dem Fricdrich -Wilhelms -Platz im Bürgerwerder stattge¬
habte Pferdemarkt geschloffen . Es wurden im Ganzen
809 Stück Augmentirungspferdefür die Artillerie angekauft ,
deren Gesammtdurchschuittspreis sich auf 184 Thlr . 15 Sgr .
pro Stück herausstellt.

Donaufürstenthümer .
Jaffy , 15. Apr . Das von der Volksversammlung

eingesetzte zehngliedrige Komitee unter dem Präsidenten Ros¬
novanos zur Wahrung der Volksinteressen hat erklärt , daß
sich die Moldau an den ausgeschriebenen Wahlen nicht be¬
theiligen werde , daß die Moldau Trennung unter einem ein¬
heimischen fürstlichen Statthalter wolle . Golesco und Ca -
targiu aus Bukarest konnten diese Erklärung nicht Hintertrei¬
ben. Die provisorische Regierung läßt den Prinzen Karl
von Hohenzollern zum Fürsten von Rumänien ausrufen,
gleichzeitig das Plebiscit hierüber anordnend .

Jaffy , 15. Apr. Das Separatistenkomitee er¬
klärt die Erwählung Hohenzollerns und das Plebiscit sür
eine Ueberrumpelung, verlangt das Heraustreten aus dem
Provisorium und eine eigene repräsentativeBerathung in der
Moldau selbst . Eine unabsehbare Volksmenge mit dem Me¬
tropoliten zieht zum Fürstenhof. Soldaten verwundeten
mehrere Menschen.

Italien .
Florenz , 12. Apr. (Köln . Ztg.) Man kennt hier von

den deutschen Verhältnissen nur die augenfälligen
großen Umrisse und ist daher schnell mit einem Urtheil fertig.
So sind denn alle Parteien und Blätter, selbst die Hrn.
v. Bismarck nichts weniger als gewogenen demokratischen
einhellig der Meinung, daß Deutschland den preußischen ,
Vorschlag mit beiden Händen annehmen müsse. In den Re¬
gierungskreisen bleibt man bei der Meinung , daß die Kriegs¬
gefahr vielleicht vertagt, aber nicht beseitigt sei . Die Vor¬
kehrungen der Regierung gehen hauptsächlich darauf , Pferde,
Lebensmittel , Kleider u . s. w . im nöthigen Maße anzukaufen,
nicht aber auf Vereinigung größerer Trupp enmaffen , da eine
solche sich ohnehin in wenigen Tagen an jedem Punkte des
Po-Thales bewerkstelligen lasse . Man rechnet , daß in 14
Tagen 250,000 Mann schlagfertig ausgestellt werden können .
Die Rekruten und Reserven von 1845 und 1844 treffen
überall mit der größten Pünktlichkeit ein . Noch keine Aus¬
hebung ist bisher so leicht von Statten gegangen .

Frankreich .
Z Paris , 16 . Apr. In der politischen Lag e hat sich nichts

wesentlich geändert , doch zeigt man sich in hiesigen offiziellen
Kreisen , wie der Constitutionnel -Artikel andeutete , und in finan¬
ziellen Kreisen , wie die festeren Kurse beweisen , etwas be¬
ruhigter. — Nach den vom Marineministerium veröffentlich¬

ten Angaben bestand die französische Flotte am 1 . Jan .
aus 467 Fahrzeugen (theils armirt , theils deSarmirt oder in
Reserve ) mit 6361 Kanonen. Bon diesen 467 Fahrzeugen
find 339 Dampfer mit 4995 Kanonen und 96,397 Pferde¬
kraft . — General Prim ist seit gestern in Paris . — Der
„Moniteur " bringt heute eine traurige Statistik Am I . Jan .
1861 gab esin denJrrenanstalten in Frankreich 30,239
Geistesgestörte und Kretinen gegen 10,539 im Jahr 1835 .
Dem Geschlecht nach sind es 14,582 Männer und 15,657
Frauen . Zu diesen 30,239 Individuen , welche die Bevölke¬
rung der Irrenanstaltenbilden, kommen noch 53,160 Narren,
welche s äomioils behandelt werden . — Der Kaiser und
die Kaiserin wohnten der 60 . Vorstellung von Offenbach 's
„Blaubart" im Variötvs-Theater an . — Der „Moniteur "
veröffentlicht das Dekret , womit Hr . Perrin zum Director
Impresario der Großen Oper ernannt wird . — Bei den
Bankiers E . Bloun beginnt nächsten Montag die Subskrip¬
tion auf eine päpstliche Anleihe von 60 Millionen . —
Rente 67.05 , Cred . mob. 593 .75 , Ostb . 533 .75 , ital . Anl .
54 . 60.

Bade «.
Karlsruhe , 17. Apr. Die »Bad . Lndsztg. ' brachte in Nr . 80

einen der »Köln. Ztg . '. entnommenen Vergleich der Größenverhältnisse
der neu zu erbauenden Polytechnischen Schule in Aachen
mit den gleichartigen Anstalten in Karlsruhe , Stuttgart und Zürich,
wornach der überbaute Flächenraum des Karlsruher Polytechnikums
zu 33,999 Ouadratfuß rheinisch angegeben war .

Durch zuverlässige Mittheilung sind wir in der Lage , obige Angabe
dahin berichtigen zu können, daß der Gebäudekomplex des Karlsruher
Polytechnikums einen Flächeninhalt von 49,132 Quadratfuß rhein .
einnimmt , und daß ferner die Maschinenbauschule nach deutscher Aus¬
drucksweise ein zweistöckiges Gebäude ist , und kein einstöckiges , wie
ebenfalls irrthümlich angegeben ist , während nur das chemische Labo¬
ratorium , mit Ausnahme eines Halbgeschosses auf einem Theil dessel¬
ben , aus einer Etage besteht. Hieraus geht hervor , daß der Inhalt
de« überbauten Flächenraums de» Karlsruher Polytechnikums um
15,133 Quadratfuß zu klein angegeben war.

Vermischte Nachrichten.
— Trier , 14 . Apr. Die Cholera in Diekirch , welch«

mehr als 200 Opfer gefordert hat , ist nach der »Tr . V.-Ztg .
' in ent¬

schiedener Abnahme begriffen. Die Gemeindebehörde konnte vorgestern
mit der Schelle bekannt machen lassen , daß die Epidemie ihren bös¬
artigen Charakter verloren hat und neue gefahrdrohendeErkrankungen
nicht mehr vorgekommen sind .

— Aachen , 15. Apr. ( Köln. Ztg .) Folgende Resolution
wurde so eben in einer von mehr als ungefähr 600 Personen besuch¬
ten Versammlung der Aachener und Burtscheider Bürger ange¬
nommen : »Ein Bruderkrieg mit dem Bundesstaat Oesterreich verletzt
die wahren Interessen Preußens und Deutschlands, und dient nur
dazu , die größten Gefahren über unser engeres und weiteres Vater¬
land hcrauszubeschwören und die Einmischung des Auslandes in in¬
nere deutsche Angelegenheiten herbeizuführen. Die hier versammelten
Bürger von Aachen und Burtscheid erklären sich demnach auf das
energischste gegen den jetzt drohenden Krieg zwischen Oesterreich und
Preußen , dessen Befürchtung allein schon die materiellen Interessen auf
die empfindlichste Weise beeinträchtigt hat . '

— Dresden , 15. Apr. (N . Frks . Ztg .) Eine von Schafsrath
und Wigard einberufene Volksversammlung sprach sich für das
Selbstbestimmungsrecht der Elbherzogthümer, für die revidirte Reichs-
vecfassung, den Wiederzusammentritt derjenigen Parlamentsmitglieder
aus , welche ihr Mandat nicht niedergelegt haben.

— Hannover , 15. Apr. Das kurhesstsche Kommissariat für
das benachbarte Bad Nenndorf zeigt an , daß die Glücksspiele mit
Beginn dieser Saison aufhören.

— Berlin , 15 . Apr. Eine heutige , sehr zahlreich besuchte Volks¬
versammlung in der Tonhalle nahm einstimmig folgende Resolution
an : Ein Krieg zwischen den deutschen Großmächten wäre ein nationa¬
les Unglück ; nur ein freisinniges preußisches Ministerium würde für
die Bundesreform allgemeines Vertrauen finden ; den Schleswig -Hol¬
steinern sei ein Selbstbestimmungsrecht zu wahre» , denn letzteres sei
allein die sittliche und rechtliche Grundlage jeder Staatsform .

— London , 14. Apr . Die Vorbereitungen an Bord des „ Great
Eastcrn " zur Ausnahme des neuen atlantischen Kabels sind end¬
lich vollendet , so daß heute mit der Einbringung des Kabels in die
Behälter der Anfang gemacht werden kann. Die Legung desselben hofft
man bis Anfang Juli beginnen zu können.

Bei dem Wettrennen zu Eheltenham stürzte gestern eine Bühne
ein , woraus sich an 300 Menschen befanden. Viele trugen schwere
Verletzungen davon ; an Theilnahme sür das Rennen war für den
Tag nicht mehr zu denken .

— Wien , 16. Apr. Bei der heute statlgehabten V -rloosung der
österreichischen 100 - fl. - Loose von 1864 wurden folgende 10 Serien
s 100 Stück gezogen : Serie 474 , 690 , 867 , 1044 , 1737 , 1976 ,
2323 , 2867 , 2940 und 3909 , und fielen bei der alsbald vorgenom¬
menen Gewinnziehung auf nachstehende Loose die beigesctzten hohen
Prämien : Serie 3909 Nr . 59 220,000 fl . . Serie 1737 Nr . 24
15,000 fi „ Serie 2323 Nr . 97 10,000 fl., Serie 1044 Nr 36 , Serie
2867 Nr . 53 und Serie 3909 Nr . 77 je s 5000 fl. , Serie 690 Nr .
33 , Serie 3909 Nr . 84 und Serie 1737 Nr . 64 je ä 2000 fl .

Karlsruher WitterungSbeobachtuagen.

16 . April Barome¬
ter .

Ther¬
mo - Wiad. Himmel.

Meter .
Morgcns7Ahr 28 ' 2,30 " 55 S .W. schw . bew .
Mittags 2 , . 046 1- 140 - a-
Nachts 9 , . 0,02 P 95 - -

Witterung .

heiter, frisch
Sonnensch . , mild
sternhell, kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlcin .

GroßherroglichesHoftheater .
Donnerstag 19. Apr. 2. Quartal. 46 . Abonnements¬

vorstellung. Zum ersten Male wiederholt : Demetrius ;
Fragment in 2 Akten , aus Schiller 's Nachlaß . Hierauf :
Die Glocke ; Gedicht von Schiller , mit Musik von Lind»
patndtner ; szenisch und mit lebenden Bildern dargestellt.



NO
Spinnerei nnd Weberei Offenbnrg .
Montag de « 28 . Rai Ä . I . , Vormittags 10 Uhr , findet im Saale des Gasthauses zur neuen Pfalz

dahier die ordentliche Generalversammlung der Aktionäre statt . Aus die Tagesordnung kommen die im 8 19
der Satzungen bezeichnen » Gegenstände Satz 1 bis 5 . Ueber den Nachweis der Berechtigung zur Theilnahme
an der Versammlung gibt 8 1b der Satzungen die Anweisung .

Offenburg , den 9 . April 1866 . Der Vorstand .

Ausstellung pariser Mo-ellhüte.
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen , daß die neusten Pariser Modellhüte

in großer Anzahl bei mir eingetroffen und zur beliebigen Ansicht der Damen
ausgestellt sind .

Gleichzeitig empfehle ich mein best affortirtes Lager in
Bändern , Crvpes , Tüllen und Spitzen

zu sehr billigen Preisen .

_ _ 0 . 1 Friedrichsstraße ( Hofapotheke ) .

Kurort Frohburg bei Olten .
Eröffnung Sonntag den 6 . Mai .

Unterzeichneter hat die Ehre , hiermit die Anzeige zu machen , daß er sür diesen Sommer die Wirthschaft
auf Frohburg übernommen hat und sich bemühen wird , dieselbe aus bisherige Weise fortzuführeu . Er empfiehlt
sich dem geehrten Publikum aufs beste.

Täglich frische Kuh - und Ziegenmolken .
Telegraphen - Bureau im Hause .

Pensionspreise :
Vom 1 . Mai bis 1 . Juli und vom 15 . August bis Schluß der Saison Fr . 4 ' / - bis 5 , je nach der Lage

der Zimmer . Vom 1 . Juli bis 1b . August 6 bis 6 -/ , Fr .
Z . Brogli ,

Z .g .624 ._ mehrjähriger Geschäftsführer v on Hrn . B i chty auf Frvhburg ._

Die Maschinenfabrik , KeffelschMede und IrückenbanwerkMe
von

Gebrüder Decker K Co . in Canftatt
liefert

außer Wasserrädern , Turbinen , Tangentialrädern , Dampfmaschinen , Transmissionen ,
Mühl - und Sägmühl -Einrichtungen , Brauerei - Einrichtungen , Pumpwerken , Pressen
u . dergl ., Holzzeugmaschinen nach Heinrich Völter ' s Patent ,

alle Arten von Reservoirs , Seifevkessel , Brau -
psannen, Borwärmer , Maischbottiche , Weichen , Kühlschiffe , eiserne Kamine,
, sowie Blecharbeit jeder Art ;

ferner Eiserne Brücken , Drehscheiben , Dächer , Gebälke , Gewächshäuser u . dgl .
Für gute Konstruktion und Ausführung wird garantirt . Schnelle und gute Be -

_ dienung wird zugesichert ._ _ ^ 03.
Hamburg - Amerikanis che Packetf ahrt - Aktien - GcseUschast .

Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Reu » . Bork ,
eventuell Southampton anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe

Borussia , Capt . Schwmsen ,
Germania ,

am 21 . April . '

Ehlers , . 28 . April .

Hammonia ( im Bau ) .

am 5 . Mai . '

, 12 . Mai .
. 19 . Mai . '

Z . g .278 . Karlsruhe .

2 .g.629 . Osrlsrude . Uv
1k> ai »vv « I 'koiweur «le porter ä Is connsisssnce
ilu publie que >l. le ? reket ilu Kss-Kdin a proroge ,
ilu 15 Lvril au 10 . Nsi , terme <le rixueur , le äelsi
pour I'euvoi s la prekecture cie Strasbourg , «les
«leclsrstious ä' erposition <ie» sgriculteurs bsäois
au coueours regional sgricole , gut aur » lieu s
Strasbourg ilu 19 au 27 Nai procbain .

Oarlsrude , le 17 . Lvril 1866.
Z .g .630 . Karlsruhe .

Maderversteigerung .
In der Woche vom 14 . bis 19 . Mai d. I . werden

die über 6 Monate verfallenen Pfänder bis I -tt . O ,
Idl« . SVOO , versteigert . Die Prolongation derselben
findet noch bis zum 3 . Mai d. I . statt .

Karlsruhe , den 17 . April 1866 .
Leihhaus - Verwaltung .

_
L . Weeber ._ — ^

Z . g .637 . Karlsruhe .

rMber -ktivtoMpkie »
Religiöse, Genre- und Grazien -Kilder ,

find in neuer reichhaltiger Auswahl wieder eingetroffen ,
per Couvert » 6 Stück 30 kr. Rabatt für Wieder¬
verkäufe ! Gebrüder Leichtlin .

ss

12

54

eingekanft und genießen dm Zollrabatt von 20 pEt . ;
die Versteigerung findet faßweise statt .

Nähere « bei dem Handlungshause S . Loderlr da¬
hier . bei dem , sowie bei Herrn Jean vried in Deides¬
heim vor der Versteigerung Proben vorgestellt werden ;
die Weine können auch die beiden letzten Tage vor der
Versteigerung und am Tage der Versteigerung selbst
am Fasse versucht werden .

LudwigShafen a . Rh . , am 7 . April 1866 .

_ E . More , kgl . Notar .
Z .g .b65 . Freiburg i . B .

Deinversteigerung .
Im Aufträge des Herr » Küfer

lAdolph Wagner in Freiburg
- i. B . versteigert Unterzeichneter

Dienstag de« 8 . Mai d. I . ,
Vormittags -/ -IO Uhr »

beim Keller in der städtischen Kaserne daselbst nach -
verzeichnete reingehaltene Weine :

57 Ohm 1857er ,
50 „ 1858er ,

115 , 186ler ,
437 . 1862er ,

1093 , 1863er ,
83 , 1864er ,

521 . 1865er .
Unter diesen Weinen ist ein großer Theil Freiburger

Bergwei » ; sodann Oberländer , Markgräfler , Achkar -
rer , Bickensohler , Nothweiler , Jhringer und vom vor¬
dem Kaiscrstuhl . Das Lagerverzeichniß kann jederzeit
in Empfang genommen , und die Weine versucht
werden .

Ä. A. :
K. Adrian ,

Agenturbureau Nr . 821 am Münsterplatz ,
neben dem Gasthof zum Geist .

Z .g.6l8 . Radolfzell .
Die gußeiserne Wasserleitung

der Stadt Radolfzell betr .
Die Stadlgemeinde Radolfzell läßt eine neue Wasser¬

leitung mit gußeisernen Röhren von ca . 11,600 laufen¬
den Fußen Herstellen , und wird diese im Wege schrift¬
lichen Angebots vergeben .

I . Abtheilang .
Diese ist außerhalb der Sladt mit ca . 8400 lausen¬

den Fußen , und hat 59 " ' bad . Maß Durchmesser , die
Konstruktion dieser Röhren ist mit Muffen und Blei -
Verkittung u . s. w.

II . « btheilung .
Diese ist innerhalb und ca . 3200 laufenden Fußen

mit nachstehenden Durchmessern :
Nr . 1 mit 1600 laufenden Fußen zu 28 Vs" ' bad . Maß ,

„ 2 . 1100 , . zu25 -/ -
' '

. 3 „ 500 „ . zu17 " '
Die Konstruktion dieser Röhren ist mit Flanschen

und Bleiplatlen - Verschraubung .
III . Abtheilung .

Diese enthält die Regulirung und Reinigung des
Wassers , und besteht in folgenden Gegenständen :

Bavaria , Capt . Tanbr ,
Saxonia , , Meier ,
Teutonia , „ Haack,

Eimbria ( im Bau ) .
Die mit ' bezcichneten Dampfschiffe laufen Southampton nicht an .

Passagepreise r Erste Kajüte Pr . Ert. Thlr . ISO , Zweite Kafüte Pr. Crt. Thlr . 110 , Zwischendeck
Pr . Ert . Thlr . 60 .

Fracht Pfd . St « 3. 10 pr. ton von 40 bamb . Kubikfuß mit 15 "/o Primage.
Näheres bei dem Schiffsmakler Airguft Bolten , Wm . Miller ' s Nachfolger , Hamburg ,

und dessen Agenten: Karl Hund in Ackern und dem Eentral -ExpeditionS -Bureau Mannheim
Malter . Reinhardt Lk Müller ._ Z.g.265

Nach New -Pork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll i» Mannheim .
Hpervw Sohn w KarlArnhe .

Z .g . 55 . Ludwigshafen a . Rh . und Mannheim .

Güter- mid DampffchleppschUahrts- Dienst von
Lederte K» C " in LuSwigshaseu a. M .

Regelmäßiger Dienst von 5 zu 5 Tagen zwischen Mannhrim -Ludwigshafen und Eobleuz , Neuwied ,
Bon « , Köln , Mülheim , Düsseldorf ( Amsterdam , Antwerpen , Rotterdam » . im Anschluß an die von da
nach und adgehenden Dampf - und Segelschiffe ) .

Der Dienst wird vermittelt durch die Schiffe . Pfalz I/ , . Pfalz ll . " und „Koophandel " .
Wegen Frachlen und direkten festen llebcrnahmen beliebe man sich zu wenden an

S . Lederle in Ludwigshafen a. Rh . und Mannheim .
Z .g . 52d . Ludwigs Hafen a Rh .

Versteigerung von frauzöstscheu
und spanischen Weinen .

Mittwoch den 25 . « pr »l l . I . , Vormittags 10 Uhr.
läßt die Großwriahandlaag Müller L Rennedaum
aus Nürnberg , im Gasthause zum Deutschen Hause
dahier , nachfolgende , noch unverzollt im Keller des kgl.
daher . Hauptzollamts Ludwigshasen lagernde Weine
öffentlich versteigern , al « :

5 Fässer ( von circa 570 Liter jedes ) weiße
Weine aus dem Deport . Uersult .

» (desgleichen ) röche Weine aus dem
- Depart. Uersult.

. ( desgleichen ) rothe Weine aus dem
Depart . vrüme .

Orhofte Bordeaux -Weine in verschiedenen
Qualitäten ,

8 Pipen trockenen kenicsrlo .
Vr . alten Vivo äe Valls dlsaco «lnlce.
V- » alten Lids llor .
V- , Sekt 8kerr > .
V, » 8weet Sderrx .

_ V- » k ure Snice kort <ie Sernpigs ,
139 Fässer im Ganzen .

SLmmtliche Weine sind direkt bei den Produzenten

1 ) 14 Stopfbüchs n
2 ) 1 do.
3 ) 4 Absperrschiebkr
4 ) 3 do.
5 ) 5 do.
6 ) 2 Hahnen
7) 12 do.
8 ) 12 Feuerhahnen

von 59 ' "

. 29 ' / /

. 59 ' "

. 29 -/, "

. 25 -/, "

. 15 ' "

. 8'"
. 17 " '

bad . Maß ,

Die Preis -Offerten haben mit Inbegriff der Gegen¬
stände Abthlg . III. die Röhren nach laufenden Fußen
sammt Einlagen franko Radolfzell zu geschehen.

Die lusthabenben Uebernehmer haben Fähigkeitszeug -
niffe beizubiingen .

Die Angebote sind bei dem Gemeinderach der Stadt
Radolfzell versiegelt und franko mit der Ueberschrift :

. Angebote sür die Uebernchmer der eisernen
Wasserleitung der Stadt Radolfzell "

bis längstens den 25 . April d . I . , Vormittags
10 Uhr , einzureichen .

Pläne , Kostenvcrzcichuiß und Bedingung - Hefte kön¬
nen jeden Tag in der Stadtkanzlei eingesehen werden .

Radolfzell , den 14 . April 1866 .
Der Gcmeinderath .

Domin . Noppel .'
Z .g .620 . Nr . 1650 . Karlsruhe .

Vergebung von Hochban -
Arbeiten .

Höherem Aufträge gemäß sollen die Bauarbeiten zur
'

Herstellung zweier Wohngebäude an der Bahnhofstraße
auf dem hiesigen Bahnhof im SoumissionSweg an
einen Uebernchmer vergeben werden .

Die Kosten sind mit Rücksicht darauf , daß die Grab¬
arbeiten und Fundamentmauern schon hergestellt sind ,
für ein Wohngebäude , nämlich sür

1) Maurerarbeit zu . . . . 8,130 fl. 42 kr.
2 ) Steinhauerarbeitzu . . . 2,115 fl. 43 kr.
3 ) Zimmermannsarbeit zu . . 3,475 fl. 9 kr.
4 ) Schreinerarbcit zu . . . 1,988 fl. 31 kr/ ^ .
5 ) Schlofferarbeit zu . . . . 1,993 fl . 47 kr.

'
6) Glaserarbeit zu . . . . 635 fl . 10 kr.
7 ) Blechnerarbeit zu . . . . 508 fl . 12 kr.
8 ) Anstreicherarbeit zu . . . 599 st . 31 kr.
9 ) Tapezierarbeitzu . . . . 196 fl. 15 kr.

10 ) Hafnerarbeit zu . . . . 218 fl . — kr.
1t ) Schiefcrdeckerarbeit zu . . 543 fl. 30 kr.

im Ganzen zu 20,404 fl. 30 kr.
veranschlagt .

Die Angebote auf sämmtliche Arbeiten für beide Ge¬
bäude find längstens bis zum 25 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr , auf dem technischen Bureau der
Unterzeichneten Stelle , wo die Voranschläge und Bau¬
pläne , sowie die Baubedingungen eingesehen werden
können , abzugeben .

Karlsruhe , den 16 . April 1866 .
Großh . Eiscnbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirksingenieur :
Burg . Bischofs .

_ vilt . Bcrnlacher .

Aufforderung.
buches der Gemarkung Willstätt ist Tagfahrl aus

DiNistag den 1 . Mai d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

in dem Rathhause in Willstätt anberanmt .
Die Grundeigcnthümer dieser Gemarkung werden

aufgeforden , ihre Rechte auf Liegenschaften unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unterzeichneten in
der angegebenen Zeit vorzutragen .

Auenheim , den 15 . April 1866 .
Der BezirkSgeometer

_ < . Protz . _
Z . f.665 . Nr . 3888 . Donaueschingen . ( Er¬

ledigte Aktuars stelle . ) Bei diesseitigem
Amtsgericht ist eine Aktuarsstell « mit einem Gehalt
von 450 fl . auf den 1 . Mai d . I . zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Gesuche anher
einreichen .

Donaueschingen , den 14 . April 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Schmidt .
Z .g .409 . Pforzheim . ( Offene Gchilfen -

stelle . ) Unsere zweite , mit 400 fl . Gehalt und
Dienstwohnung ist auf 1 . Juni zu besetzen. Bewerber
wollen Zeugnisse vorlegen .

Pforzheim , den 4 . April 1866 .
Großh . Domänenvcrwaltung .

Rau .
Z .g.595 . Nr . 2316 . Pforzheim . ( Erle¬

digte Gehilscnstelle . ) Unsere erste Gehilfen -
stclle mit jährlichen 550 fl . Gehalt wird auf 15 . Juli
d . I . erledigt . Im Steuerwcscn geübte Bewerber
wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse schleunigst
melden .

Pforzheim , den 14 . April 1866 .
Gr . Obereinnehmerei , Amts - und Wasser - und

Straßenbau -Kaffe .
Reinhard .

Frankfurt , 16 . April 1366 StaatSpaptere .
ksr oowpt . ksr Lornpt-

Oesterr . 5"/o Met . i. S . b. R . 70 bez. Oldnb . 4" /« Obligation .
4 -/ -°/oObl .b .Rothsch .

100 G .
5°/« do. 1852 i. Lst. - — Nassau 99 - . P .
5°/« do. 1859 „ „ 62 - « P . 47o d». 97 P .
5»/ « do. 1864 „ „ 61 -/ - bez . 3 '/ -

°/ ° do . 87 P .
50/gLomb. i. S . b. R . - - Krhess . 4°/ « Obl .Rthlr . L105 98 -/ . P .
5°/gVenet . C. b . R .°/7 - - Brschw . 3 ' /r "/oOb . b.R . L105
5°/ «Met . i . Slb . b . B . 61 -/ » P . Lmbrg . 4 »/ « O .Fr . ü28kr .b.E .

4°/,do . L105kr . b. E .
- .. .

5»/ « Nat .-Anl . 1854 56 bez. - -
5"/ « Met . -Obligat .
5«/ « do . 1852 C . b .R .

— - Franks . 3 -/, -/o Obligation . 90 P .
- 3»/a dto. - -

4 -/z »/ „ Met .-Obligat . 46-/4 G. Rußld . 50/o Obl . inL . L « .12 84 ' /. G .
Preuß . 5°/ « Obl . b . Roihsch . - — Finnld . 4 '/ ? /„ Ob . i . R . L105 -

4 ',/ ., do. - - 4 '/ -o/„Pfdb .i .R .L105 -
40/ « do. - - Span . 3Vo ml . Schuld - -
ZV// « Staatssch . - — 2 -/ . V« Schuld - —

Bauern 4 ' / ? /o Ijährig 99V « P - Belgien 4 ' / -»/ « O . i.Fr . ä28kr . —. -
4 -///o V-jäbrig 100 -/» P . Schwb . 4 ' / -"/o Obligation . 86 '/ - G
4°/« Ijährig M « G . 4-/ ? /o dv. i. L . Ü12fl . — —
io/ «

' / -jährig
40/« Ablöj.-Rente

94 -/« P . 4 ' / -°/oPfbf .i.R .Ü105 65 - / . P .
94 G . Sckwz . 4 -/, "/aEL . i.Fr .ü28 100 bez .

Wrtbg , 4 - , °/ « Obi . b. Roths . 101 -/ » P . 4 ' /,Vst Bern .Std .-O . 99 ' / , P .
4°/« do. - - " kk 40/ « do. - -
3Mo do. 89 -/ . P . 5-/o Gf . St .-O .FrL8 95 bez .

Baden 4"//, Obligation . 97 P . N .-Am . 6«/« St . i. D . r . 1881 - —
3 ' /, »/« do . v. 1812 88 -/ , P . do. r . 1881 - -

GHcff . 4"/„ Obligation . 98 -/« G . 6"/ « do . r . 1882 73 - « bez
3 ' /, °/ . do . — — 5»/« do . r . 1871 — —

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/n Oesterr. Bank-Aktien

147 G . 4»/o Pfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk. - -
760 G . 3",V Oester .St ^ Eisenb .-Prior . 48 bez.

5°/ ° Ercd . A. i . O . W . 143bez .G . 30/ Oesir .Süd .St .u .Lom.EB . 42 -/ . P .
5°/k>Pfdbr . d . östsrr . Ered .-A. 86 -/. P . 3«/ » Liv. E . D . L D . Fr . ü 28kr . 37 -/ « P .
3°/ « Bayer . Bmck ü st. 50t > 93 -/ . G . 5°/« To «c.Eentt . -Eisnb . Prior .
40/o Darmst . B .-A. L st. 250 2<9G . 5«/g Elifabethbahn -Prior . «/ , 72 P .
40/„ Weimar . Bank -Aktie« - - 5°/ , do. neueste Emffs . , 65 ' /» P .
4«/« Mitteld . Er .-A. ü 100 LH. - - 5V° Böh .W .-B .P .i.S .b/K . .
4"/« Luremb . Bank -Akttm — - 5o/nGaliz .EarlLdwb .-PrO ). . — _
LaunuSbahn -Aktten b fl. 250 - - 5»/o Schweiz .E .P . b .R . ü28kr . - -
W rantf .-Han .-Eisnb ^ A.

err .StaalS -Eisenb . -A.
4 -/, "/ , Hess. LudwigSb .- Prior .
5°/« OrstrLld ^ .Pr .0 .t.SUb .

99 -/ . H.G .

5 »/ « « lisab ^ S. st. 200pr .St .-/ , —. - k » 2. » » » _ _
5°/ , Whm .-Westb .-M . fl. 200 4 ' /, »/« Ludwh .-Berb . Pr .-Odl . _ _
Rhein -Nahe -Bab » - - 4°/o - —
4^/o Ldwh .-Bexb . Eiseilbabn 150 ' / . G . 4V,Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob . - -
4"/ « Neustadt -Dürkheimer 93 -/ « G . 4"/« SÜdd . Bnk .-A. 40 °/„Einz . 247 P .
4 ' /, °/o Pf - Marbahn b. Roths . 102 -/ « P . 4 ' / -"/o BayerOstb . 50 »/„ .3<Mcutsch .Phönir20 °/o .

M . RÜckverf^ A. 10 °/ ., .

115 P .
4 ' /, '

Vg Bayer . Ostbahn -Aktien 114 ' /« G . 151 G .
40/ « Hess. Ludwigsbahu - - - - —
Feredr .-Wilh .-Nordb . -Aktien - — 4"/ ^ irkf .ProvidcntL0 "/« , -

Franks .-HaiuPrior . -O . - — Frki . HyPSlsekeiLk . W 'V« . — —

Oest . .' 50fl .b .R .1839
? 50fl . „ 1854

„ 100fl .PrL1858
„ 500fl .v .1860 «/ ,
. 100fl .v.1864

Vreuß .Pr .-A.
Sckwed . Rthlr . 10L .
Bad . 35 -fl .-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. äOfl .L . b.R .

^
'W . ,, .

Nass. 25 -fi .-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . H. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2 -/,Lütt .Pr .O . b. G .
3"/ «Bordsaux lOOFr .
Nnsb . -Gunzenh . L.

Anlehens -Voose.

66 P .
117 P .
69 -/« bG .

9 '
« G .

52 -/ » P .
51 -, . G .
111 ' / - P .

34V - P -

27 -/ « P .

80 P .
10 -/ » bez.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwörpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel -
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari «

. 60 p SO r .
Wien r.S .
Dwconto . .

99 -/ . G .
94 B .
99 -/ . G .
104 -/. B .
96 ' / , B .
94 B .
104 -/ . B .
38 ' / . G .
104 -/ « B'.
118 B .
93 -/ . s; .
99 - / . G .
93 - / « G .

110 -/, bz.
4 ' /, "/° G .

Gold und Stiper .
Pistolen

, doppelt «
Preuß .Frd ' or.
Holl .il/lOSt .
Rimd -Ducat .
20 -Frankenst .
Enal . Sover .
Ruff . Jmper .
Gold pr . Zpld .
MtösterrLOr .
Raud -20r .
Hb .Silb .rLpg ' .
Preuß .Easfsch.
koU . in Gold

« . S 44 -45
. « 45 -46
. S 56 -57
. 9 51 -52
. 5 35 -3«
. S 24 -25
. 11 46 ^ 8
. 9 45 - 46
. 812 -817
. 30 24G .
. 30 12 G .
. 52 20 -50
. 1 44 -/ . -45
. 2 28 -29

Druck « utz v « rl « > der G. vruuu '
s.che « Hosbuchvruckrrei , ( Mt einer Beilage .)
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